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Rundschau .
Stuttgart , 25 . April. Gestern

nachmittag begab sich der König und die
Königin mit dem Prinzen und der Prin¬
zessin von Wales nach dem Rosenstein
und der Wilhelms , zur Besichtigung der
Schlösser und Gärten . Morgen abend
wird sich der Prinz von Wales in Be¬
gleitung des Herzogs Albrechr von Würt¬
temberg nach Freudenstadt, am Mittwoch
früh zur Auerhahndalz nach dem Kniebis
begeben .

— DiefeierlicheJnvestierung des Königs
mit dem großbritannischen Hosenbandorden
durch den Prinzen von Wales sand am Mon¬
tag abend im Thronsaal des Residenz¬
schlosses statt . Nach Schluß der Feierlichkeit
war in der Spiegelgallerie große Galatafel.

Stuttgart , 25 . April . Wie der
„ Schwab . Merkur " meldet , wurde den
Generalmajoren v . Muff und v . Dewitz ,
Kommandeuren der 51 . bezw . der 52.
Infanterie -Brigade, der erbetene Abschied
bewilligt . Oberst v . Berger, bisher Kom¬
mandeur des Grenadier-Regiments , wurde
mit Führung der 51 . Infanterie -Brigade,
und Oberst v . Schmitt , bisher Komman-
deur des Infanterie -Regiments 120, mit
Führung der 52 . Infanterie - Brigade be¬
auftragt . Oberst Frhr . v . Mittnacht ,
bisher Abteilungschef im Kriegsministe¬
rium, wurde zum Kommandeur des Gre¬
nadier -Regiments 119 und Oberstleut¬
nant Rampacher , bisher etatsmäßiger
Stabsoffizier im Infanterie -Regiment 123 ,
zum Kommandeur des Infanterie -Regi¬
ments 120 ernannt. Major Ströbel,
bisher Abteilungskommandeur im vor-
pommerschen Feldartillerie-Regiment Nr.
38 in Stettin , wurde zum Kommandeur
des Feldartillerie- Regiments Nr . 49 in
Ulm ernannt. Preußischer Oberst Wald¬
hausen , bisher Kommandeur des Feld¬
artillerie-Regiments Nr . 49 in Ulm , wurde
mit der Führung der 30 . Feldartillerie-
Brigade in Straßburg beauftragt. —
Hauptmann Dörtenbach, bisher im zwei¬
ten Nassauischen Feldartillerie-Regiment
Nr . 63 in Frankfurt a . M . , ein gebore¬
ner Württemberger ist zum Flügeladju¬
tanten des Königs ernannt worden .

Stuttgart , 22 . April. (Oberkriegs¬
gericht. ) Der Unteroffizier Heinr . Schloz
von der 6 . Batterie des Feldartillerie-
Regiments Nr . 29 war vom Kriegsgericht
wegen Mißhandlung und vorschriftswid -
riger Behandlung von Untergebenen, so¬
wie wegen Beleidigung zu 3 Wochen
Mittelarrest verurteilt worden . Auf Be-
fehl des Angeklagten mußte die ganze
Korporalschaft zweimal nachts vom Bette
aufstehen und die Stube mit kleinen
Schuhbürsten reinigen . Dabei schimpfte
er seine Untergebenen „ Lumpen "

, „ Gau¬

ner "
, „ hergelaufene Handwerksburschen " .

Den Kanonier Neher , der krank im Bett
lag , begoß er mit Wasser. Außerdem
versetzte er einem Untergebenen eine Ohr¬
feige , einem anderen schlug er mit der
Hand auf die Nase. Wegen zu nieder
bemessener Strafe legte der Gerichtsherr,
Generalleutnant Albrecht, Herzog von
Württemberg , Berufung ein . Das Ober -
kriegsgerichl fand die Berufung für be¬
gründet und erkannte unter Aufhebung
des kriegsgerichtlichen Urteils auf 4 Wo¬
chen mittleren Arrests . Der Vertreter
der Anklage bezeichnet^ die vom Kriegs¬
gericht ausgesprochene Strafe als auffällig
gering.

Herren alb , 22 . April. Gestern
traf der Erbgroßherzog Friedrich von
Baden bei herrlichem Frühlingswetter
hier ein . Zunächst besichtigte der hohe
Besuch die renovierte Kirche , die Kloster¬
ruine und besonders eingehend das pracht¬
voll wiederhergestellteMarkgrafendenkmal .
Hierauf nahm der Erbgroßherzog mit
seinem Gefolge das Diner im Hotel „ zur
Post " ( Ochsen ) ein . Um 2 ' /s Uhr wurde
mittelst Gefährt der Aufstieg zum Kalten -
bronnen unternommen , woselbst die Auer¬
hahnjagd beginnt .

Herren alb , 25 . April. Vom 1 .
Mai d . I . ab wird die Gültigkeitsdauer
der Rückfahrkarten auf der Albtalbahn
(Karlsruhe— Ettlingen— Herrenalb und
Ettlingen—Ittersbach—Pforzheim ) von
3 auf 10 Tage erhöht .

Calw , 23 . April . Die bürgerlichen
Kollegien haben die Erbauung einer wei¬
teren Nagoldbrücke beschlossen ; sie soll
zwischen dem letzten Gebäude der Han¬
delsschule und der Bahnhofstraße die
Ufer verbinden .

Bad Tein ach, 22 . April. In den
letzten Tagen ging von hier nach Ham-
bürg an die Hauptsammelstelle der frei-
willigen Krankenpflege für Deutsch -Süd -
westafrika ein Eisenbahnwagen mit 5000
Krügen Teinacher Hirschquelle ab , die der
Besitzer des Mineralbrunnens und des
Badhotels Teinach, Emil Boßhardt, der
Sammelstelle in Stuttgart unentgeltlich
zur Verfügung gestellt hatte.

Heilbronn , 23 . April. (Amtsein ,
setzung.) Heute wurde Dr . Göbel von
Regierungsrat Lang in Anwesenheit der
bürgerlichen Kollegien, der Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden und
einer großen Zahl von Bürgern in seiu
Amt als Stadtschultheiß eingesetzt . Dar¬
auf brachten ihm die Vertreter der bürger -
lichen Kollegien, der städtischen Beamten ,
der Kirchen und der Schulen ihre Glück¬
wünsche dar, für die Dr . Göbel mit herzli¬
chen Worten dankte. An diesen Akt reihte sich
die Einweihung des Kirchbrunnens in Ge¬

genwart einer großen Menschenmenge
Fabrikant Perer Bruckmann hielt die
Weiherede und Stadtschultheiß Dr . Gö¬
bel übernahm dann den Brunnen, das
Wahrzeichen von Heilbronn , in die Ob¬
hut der Stadt , worauf Dekan Hermann
das Schlußwort sprach . Sodann kehrte
die Versammlung in den großen Rathaus¬
saal zu einem Festmahl zurück , bei wel¬
chem eine Reihe von Toasten ausgebracht
wurde . Abends fand eine Illumination
des Kirchbrunnens , der Terrasse der
Kilianskirche und des Kiliansturms statt .

Ulm , 23 . April . In der alten Reichs¬
und Münsterstadt Ulm feiert die Schützen¬
gilde vom 12 . bis 16 . Mai ds . Js . die
Eröffnung ihrer im Tale der nahen Alb
in zweckmäßigster Weise neu errichteten
Schießstälte durch ein großes Eröffnuugs-
schießen, für welches der Gilde Geldpreise
im Gesamtbeträge von etwa 6000 Mk . ,
sowie 20 wertvolle , seidengestickte Stand¬
arten und gegen 200 Ehrenpreise zur
Verfügung stehen . Unter letzteren finden
sich Spenden des Königs von Württem¬
berg , des Prinzen Ludwig von Bayern,des Herzogs Robert von Württemberg
und zahlreicher anderer Fürstlichkeiten.

Pforzheim , 19 . April . Vom 1 . Mai
d . I . an werden hier Rundreisekarteu
für die Strecke Pforzheim - Bietigheim -
Heilbronn -Eberbach oder Wimpfen -Heidel-
berg-Karlsruhe-Königsbach oder Breiten-
Mühlacker - Pforzheim ausgegeben , die
gegen einen Zuschlag von je 40 Pfg . auf
der Strecke Heilbronn -Eberbach und Eber-
bach-Heidelberg zur Fahrt mit dem Ne-
ckardampfboot berechtigen. Die Karten
sind 45 Tage zu Personenzüge ( in Schnell¬
zügen gegen Zuschlag ) gültig und kosten
2 . Klasse 9,60 Mk. , 3 . Klasse 6,50 Mk.

Mannheim , 17 . April . Dem löb-
lichen Bestreben , durch Selbsthilfe die
Lage des Kleinhandelsstandes zu heben,
ist hier die Bildung eines Großeinkaufs¬
vereins der Detaillisten der Kolvnial -
warenbranche unter Vorsitz des Herrn
Hermann Hauer entsprungen . Obwohl
derartige Genossenschaften das einfachste
und Nächstliegende und wohl auch das
sicherste Mittel zur Hebung des Klein¬
handels gegenüber Warenhäusern und
ähnlichen auf Großkapital gestützten Un-
ternehmungen bilden, werden sie noch
viel zu wenig angewandt, zum Teil leider ,weil die einzelnen Mitglieder des Klein¬
handelsstandes sich gegenseitig ebenso we¬
nig gewogen sind , wie ihren kapital¬
schweren Großkonkurrenten . Hoffentlichwirkt das Vorbild anregend auf andere
Branchen und auf andere Orte.

Mainz , 25 . April. Bei der Durch¬
fahrt des Kaisers durch Biebrich wird
der 101 Jahre alte Landwirt Becht von
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Delkenheim, der älteste Veteran und
Unteroffizier , dem Kaiser vorgestellt.

Berlin , 24 . April . Der Kaiser
wird nach den bisherigen Bestimmungen
am 29 . d . M . von Venedig aus sofort
die Rückreise nach Deutschland antreten .
In Venedig erwartet den Kaiser ein
Sonderzug zur Rückreise über Schlettstadt
nach Karlsruhe , wo ein mehrtägiger
Aufenthalt genommen wird .

Berlin , 23 . April . Der Chefredak¬
teur der „ Woche "

, Paul Dobert wurde
von der Strafkammer wegen Verrats
militärischer Geheimnisse zu 7 Tagen
Festungshaft verurteilt . Dobert hatte in
der Woche die Abbildung des neuen Ab -
schlutzgitters der Festung Metz gebracht
und einige begleitende Worte hinzugefügt.

Berlin , 23 . April . Nachdem sich
gestern der Maler Eugen Schwarz aus
gekränktem Ehrgefühl — seine zur Kunst-
auSstellung gesandten Bilder waren von
der Jury zurückgewiesen worden — er¬
schossen hat , hat heute der Maler Richter-
Leseusdorf aus gleichem Grunde das¬
selbe getan .

Budapest , 23 . April . Gestern abend
erschien ein kaiserlicher Befehl , wodurch
die im Dienste der ungarischen Staats¬
bahn stehenden Offiziere und Mannschaf ,
ten der Reserve und Ersatz- Reserve der
gemeinsamen Armee und der Honvedar -
mee einberufen und zur Dienstleistung bei
den Staatseisenbahnen eingeteilt werden.

Budapest , 24 . April . Die Erklär¬
ung des Streikkomitees , daß die Aus¬
ständigen den Dienst zu den früher ge¬
stellten Bedingungen wieder aufzunehmen
gewillt seien, ist von der Regierung abge-
lehnt worden . Es sind von allen Seiten
Meldungen eingetroffen, daß die Eisen¬
bahnbediensteten ohne Vermittlung des
Streikkomitees den Dienst wieder ausge¬
nommen haben . Der Verkehr sei nahezu
bis zu dem normalen Umfang hergestellt.
Der Betrieb dürfte in einigen Tagen
wieder ganz normal abgewickelt werden
und Züge aller Art in 48 Stunden wie¬
der verkehren.

— Eine seltsame Wette bildete in
Amsterdam vor einigen Tagen das
Hauptthema der Unterhaltung . Ein Eng¬
länder , Besitzer einer dortigen Taverne ,
hatte dem Besitzer des deutschen Rats¬
kellers gegenüber geäußert , die deutschen
Kellner seien die ungeschicktesten der Welt .
Der Ratskellerwirt bestritt das , und so
kam es , wie die „ M . N . N . " erzählen ,
zu einer Wette , bei der der Engländer
sich verpflichtete, 500 Franken demjenigen
deutschen Kellner zu zahlen, der in 24
Stunden 2000 Schnitte Brot schneiden ,
mit Butter bestreichen und mit Roastbeef
belegen würde . Ein Kellner des deutschen
Ratskellers nahm die Wette an und be-
gann am 8 . April morgens 6 Uhr vor
einem zahlreichen Publikum die Arbeit .
Um 2 Uhr nachts, also nach 18 Stunden ,
war das zweitausendste Butterbrot fertig ;
mit stark geschwollenem Handgelenk hatte
der Kellner die Wette gewonnen. Die 2000
Butterbrote erhielten die Armen .

— London , 25 . April . Aus Shang¬
hai wird gemeldet, daß große japanische
Streitkräfte bei Aongampho an der Aalu -
mündung und die Russen in der Nähe
von Tatungkau stehen . Das Näherrücken
der Japaner ruft in Niutschwang Panik
hervor . Das ganze Land zwischen Liao-
yang und Niutschwang bildet ein gewal¬
tiges russisches Lager . General Kuropat -
kin beabsichtigt, die Offensive im Mai zu

ergreifen , wo er 450000 Mann konzen -
triert zu haben hofft.

London , 22 . April . Einem unglaub -
lichen frechen Schwindel ist die Londoner
Polizei noch im reckten Moment auf die
Spur gekommen . Zwei Holländer , der
eine 50 und der andere 19 Jahre alt ,
auf die Namen Binger und Roos hörend,
kamen vor einigen Tagen hier an und
ließen sich als „ Großherzog von Mecklen -
burg -Schwerin und Adjutant " einschreiben .
Beide Schwindler sprachen dann in einem
Juwelierladen in der Regent -Street vor
und gaben den Auftrag , daß einige be¬
sonders schöne Schmuckgegenstände nach
dem Carlton -Hotel geschickt werden möch¬
ten , „ der Großherzog von Mecklenburg
wolle einige auswählen .

" Ein Vertreter
des Geschäftes kam nach dem Hotel , nahm
aber vorsichtiger Weise die Schmuckgegen¬
stände nicht mit . Roos erklärte dort , er
sei der Großherzog und zeigte einen Zeit¬
ungsausschnitt , aus welchem stand , daß
der Großherzog sich demnächst vermählen
werde, und die Schmuckgegenstände sollten
für die Prinzessin bestimmt werden . Die
Firma fragte vorsichtiger Weise noch auf
der deutschen Botschaft an, und auf die
von dort erhaltene Information hin,
wurde die Polizei benachrichtigt. Ein
Inspektor der Kriminalpolizei begab sich
darauf in das Hotel und traf die beiden
Schwindler dort noch im Wintergarten
sitzend. Der Offizier fragte den Jüngeren ,
ob er der Großherzog sei , was dieser
bejahte . Er zeigte wieder seinen Zeit¬
ungsausschnitt vor und erklärte dem Jn -
speklor , daß er sich im Juni verheiraten
werde . Als er aber dann aufgefordert
wurde , mit nach der deutschen Botschaft
zu kommen , damit er daselbst «identifiziert
werden könne , gab er zu , daß er aus
Rotterdam sei , nnd daß der andere sein
Onkel sei . Bei der Durchsuchung auf
der Polizeistation fand man Visitenkarten ,
auf denen „ Großherzog von Mecklenburg-
Lchwerin " und „ Hertzberger, Adjutant "
stand . Der angebliche Großherzog hatte
keinerlei Geld bei sich, sondern nur drei
Schlüssel und eine gewöhnliche Uhr und
dir andere zwei Schillinge und vier Pence.
Die Rechnung für den „ Großherzog "
macht im Hotel bereits 20 Pfund Sterl .
aus . Wie es scheint , haben Beide schon
in verschiedenen Juwelierläden Juwelen
zur Besichtigung bestellt, sie fuhren in
einer Equipage in der Stadt . Der Wa¬
gen hielt gerade vor der Hoteltür , als
die Verhaftung erfolgte.

— In der Londoner „ Evening Post "
kam die sensationelle Nachricht, daß ein
japanischer Oberstleutnant Hanzoku den
japanischen Feldzugsplan um viel Geld
an die Russen verraten habe, nachher
auf schlaue Weise entlarvt und dann
summarischer Weise erschossen worden
sei. Nun stellt sich heraus , daß der eng¬
lische Berichterstatter sich von einem
Spaßvogel anlügen ließ . Das japanische
Wort „ Hanzoku" bedeutet „ Verräter "
ist also nicht der Name eines Offiziers .

Petersburg , 25 . April . Das
Reutersche Bureau meldet von hier :
Zwei als chinesische Bettler verkleidete
Japaner versuchten den General Kuro -
patkin bei dessen jüngstem Besuch in
Niutschwang zu ermorden . Es gelang
ihnen , sich Kuropatkin zu nähern . Einer
der beiden Kosaken in Kuropatkins Be¬
gleitung bemerkte , wie einer der Männer
die Hand ins Kleid steckte, worauf er ihn
zu Boden schlug . Man durchsuchte die

Männer , welche falsche Zöpfe trugen , und
fand in ihrem Besitze Messer.

— Das russische Geschwader hat
einen Ausfall aus Wladiwostok gemacht .
Heute vormittag erschienen drei russische
Kreuzer und zwei Torpebojäger vor
Gensan . Die Torpedojäger fuhren in
den Hafen und versenkten dort den japa¬
nischen Handelsdampfer „ Goyomarn " ,
der 372 Tonnen hat . Der „ Goyomaru "
sank um 1 Uhr nachmittags . Das Er¬
scheinen der russischen Kriegsschiffe erweckte
eine Panik unter der japanischen Bevöl¬
kerung. Männer , Frauen und Kinder
flohen sofort aus der Stadt . Die Tor¬
pedojäger dampften nach der Versenkung
des „ Goyomaru " schnell in das offene
Meer zurück , aber die drei Kreuzer be¬
hielten ihre Position und ein großer
Kreuzer mit vier Schornsteinen und drei
Masten dampfte dann auf den Hafen zu .

Port Arthur , 25 . April . Hier
herrscht überraschende Ruhe . Die Seeleute
wie die Bevölkerung ertragen die Belager¬
ung erstaunlich kaltblütig und mannhaft .
Der Untergang Makarows und der
„ Petropawlowsk " erschütterte nicht im
geringsten die Zuversicht, daß Port Arthur
uneinnehmbar und daß eine baldige Nie¬
derlage der Japaner unvermeidlich sei.
In den letzten zwei Monaten ist Port
Arthur in einen solchen Defensivzustand
gebracht worden , daß es völlig uneinnehm¬
bar ist . Die schwachen Punkte der Land-
und Seeseite sind armiert . Der Bestand
der Garnison ist aufs äußerste erhöht ,
und die Festung mit allem Notwendigen
auf länger als ein Jahr versorgt worden .
Am Tage erinnert nichts daran , daß Port
Arthur sich im Belagerungszustand befindet.
Auf den Boulevards spielt die Musik,
und das Publikum ergötzt sich an derselben.
Des Nachts aber hüllt sich die Stadt in
tiefe Dunkelheit ein ; nur auf der Rhede
spielen die Scheinwerfer .

— Die zögernde Kriegführung der
Japaner und die bisherige Unterlassung
der längst und wiederholt angekündigten
Landung von Truppen an der Küste von
Port Arthur , an der Jalumündnng und
bei dem mandschurischen Seehafen Niut¬
schwang erregt nachgerade Erstaunen , hat
aber ihre sehr guten Gründe . Mit Aus¬
nahme einiger weniger Punkte verlaufen
die Ufer so flach ins Meer , daß größere
Schiffe 8000 bis selbst 10000 Meter
vom Lande wegbleiben müssen , wollen sie
nicht Gefahr laufen , auf den Grund zu
kommen ; ja selbst die kleinen, der Eigen¬
art der Küste in ihrem Bau Rechnung
tragenden , chinesischen Fahrzeuge (Dschun¬
ken ) sind zu außerordentlicher Rücksicht,
nähme und Vorsicht gezwungen, kommen
sie in die Nähe des Landes . Die wenigen
Punkte , an denen eine Landung möglich
wäre , sind von den Russen stark befestigt
und mit weitreichenden Geschützen be¬
wehrt , so daß die japanischen Kriegsschiffe
und die zur Auslandung der Truppen
unbedingt nötigen chinesischen Dschunken
sich dem heftigsten Geschützfeuer aussetzen
müßten . Den Mündungen der schiffbaren
Flüsse Aalu und Liau -Ho sind Sandbänke
(Barren ) vorgelagert , zwischen welchen
größere Schiffe nur schwer die Fahrrinne
finden . Die schützende Nacht könnte des¬
halb zur Durchführung der schwierigen
Aufgabe gar nicht benützt werden.

New york , 22 . April . Im Staat
Newyork herrscht eine furchtbare Kälte .
Gestern ist den ganzen Tag über Schnee
gefallen.
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Lokcrtes .
— Auf Grund der am 14. März ds . Js .

und den folgenden Tagen vorgenommenen
besonderen Prüfung im Wasserbaufach
sind für die in Z 1 der k . Verordnung vom
28 . Nov . 1856 bezeichnten Verrichtungen
U- a . für befähigt erklärt worden : die Bau-
Werkmeister Robert Hammer -Wildbad
und Wilh . Hettich -Stuttgart .

Wildbad . 26 . April. ES war ein
schönes Ziel , das sich der hies . evang .
Kirchenchor Heuer zum Ausflug gewählt
hatte und eine stattliche Zahl aktiver Mit¬
glieder nahm an der Fahrt nach Heidel¬
berg am vergangenen Sonntag Teil .
Trotz der frühen Abfahrtsstunde und
trotz des feuchtnebligen Wetters herrschte
unter der Sängerschaar auf dem ganzen
Wege heiterste Stimmung , die durch die
sich überall zeigende Frühlingspracht noch
erhöht wurde . In Heidelberg teilte sich
die Gesellschaft nach gemeinschaftlichem
Imbiß im Hotel Prinz Max in verschie¬
dene Gruppen . Die eine interesfirte sich
für Las Krematorium, die andere machte
einen Rundgang durch die Stadt , trefflich
geführt und orientirt von Herrn Post¬
meister Herrmann , und eine dritte
Gruppe besuchte Vettern und Basen . Zum
gemeinschaftlichen Mittagessen fanden sich
die Ausflüglerwieder zusammen. Während
desselben dankte ein Sangesbruder dem
Kassier des Kirchenchors, Herrn Post-
Meister Herr mann für sein umsichtiges
Arrangement der ganzen Tour, zollte
dem Vereinsdirigenten Herrn Lehrer
Wörner anerkennende Worte für sein
eifriges Bemühen um den Kirchenchor
und berührte in kurzen Zügen die Schön -
heit der Fahrt und der Stadt Heidelberg
und die Bedeutung der letzteren . Herr¬
lich strahlte die Sonne, als man Nach¬
mittags auf das Heidelberger Schloß —
teils mit der Bergbahn , teils auf Schu¬
sters Rappen — ausflog und von allen
Seiten hörte man nur staunende, bewun¬
dernde Ausrufe über die Herrlichkeiten
in der Nähe und Ferne. Auch die Heim¬
fahrt verlief aufs fröhlichste , man hörte
nur eine Stimme am Schluß : „ Schö
ischt 's gwä ! "

— Die Postannahmestelle im K . Bad -
Hotel und der dorthin verlegte Telegra¬
phendienst nehmen am 1 . Mai den Be¬
trieb auf.

Dienststunden :
1) Für den Post dien st

Werktags 7—12 Uhr Vorm .
2—7 Uhr Nachm.

Sonntags 11 — 12 Uhr Dorm .
3 ' /-—5 ' /s Uhr Nachm.

2) Für den Telegraphendienst .
An Sonn - und Werktagen von 7 Uhr

Morgens bis 9 Uhr Abends .

Mrrter hütendes .

Aus Nacht Mw Licht.
von Hugh Conway .

Pauline sollte in der treuen Pflege
Priscillas Zurückbleiben , deren unbeding¬
ter Zuverlässigkeit ich versichert sein
konnte. Die alte Frau hatte jetzt schon
die Entdeckung gemacht , daß in ihrer
Pflegebefohlenen die Erinnerung an die
Vergangenheit erwacht war, während sie
die jüngsten Vorgänge vergessen hatte ,
und sie kannte die Ursache , weshalb ich
tagelang nicht einmal ihr Zimmer betre¬
ten hatte ; sie wußte , daß ich Paulinen
in ihrem gegenwärtigen Zustande ebenso¬
wenig als meine Gattin betrachte, wie

damals, wo ich sie zum erstenmal in
Turin gesehen ; sie wußte , daß sich an
unser Verhältnis irgend ein Geheimnis
knüpfe und daß ich eine lange Reise
unternehmen müsse, um dasselbe aufzu¬
klären . Damit war sie zufrieden , wenig- !
stens machte sie keinen Versuch , mehr zu

^
erfahren , als ich ihr von selbst mitteilte .
Meine Vorschriften waren sehr genau ;
sobald Paulinens Zustand es erlauben
würde, sollte sie in ein Seebad gebracht
werden , wo alles nach ihren Wünschen
und zu idrer vollkommensten Behaglich¬
keit eingerichtet werden sollte. Falls sie
Fragen stellen würde , so sollte man ihr
sagen , daß irgend ein naher Verwandter,
welcher jetzt auf dem Festlande reise , sie
in Priscillas Obhut gegeben habe, wo sie
die Rückkehr desselben abwarten müsse .
Davon, daß sie Meine Gattin sei, sollte
sie , falls ihr nicht von selbst die Erinne¬
rung an die letzten Monate zurückkehren
würde , nichts erfahren . Es erschien mir
jetzt in der Tat zweifelhaft, ob sie wirk¬
lich gesetzlich meine Gattin sei , ob sie
nicht , wenn sie es wünschte , die Heirat
für nichtig erklären lassen konnte, indem
sie geltend machte , daß sie zu der Zeit ,
wo dieselbe geschlossen wurde , ihrer Gei¬
steskräfte nicht mächtig gewesen sei . Wenn
ich von meiner Expedition zurückkehrte
und die Dinge sich, wie ich trotz alledem
überzeugt war, in Ordnung befanden,
mußte alles wieder vom Anfänge begon¬
nen werden.

Ich hatte bemerkt , daß , seitdem das
Fieber sie verlassen, Pauline der entsetz¬
lichen Tat , deren Zeuge sie vor drei
Jahren gewesen war, keine Erwähnung
getan , während ich gefürchtet hatte , daß
bei der Wiederkehr der Gesundheit ihr
erster Wunsch dahin gehen werde , sich
mit dieser Sache zu beschäftigen . Was
konnte sie aber tun ? Macari hatte, wie
ich erfuhr, tags darauf, nachdem ich ihn
des Verbrechens geziehen, England ver¬
lassen und Ceneri war nicht zu errei¬
chen. Ich hoffte, Pauline werde zu
bewegen sein , die Sache bis zu meiner
Rückkehr ruhen zu lassen , und ich trug
Priscilla aus, sie solle , im Falle sie
eines großen Verbrechens erwähne , wel¬
ches von Leuten, die sie kannte, begangen

. worden sei , Pauline versichern, daß alles
, geschehen werde, um die Schuldigen zur
Rechenschaft zu ziehen. Ich zählte dar¬
auf , daß sie mit ihrer gewohnten Füg¬
samkeit sich durch diese allerdings nicht
ganz korrekte Versicherung beruhigen las-
sen werde.

Priscilla sollte mir nach St . Peters¬
burg , Moskau und an andere Orte , wo
ich mich während der Hin- und Rückfahrt
aufhalten mußte , schreiben , zu welchem
Zweck ich ihr Couverts mit meiner
Adresse zurückließ . Von St . Petersburg
wellte ich ihr dann Mitteilen, wann sie
die einzelnen Briefe aufgeben solle . Da-
mitwaralles, was ich für nötig hielt , getan .

Alles bis auf eines . Am nächsten
Morgen wollte ich abreisen, mein Paß
war visiert , mein Gepäck in Ordnung —
alles bereit. Einmal noch , für einen
Augenblick nur mußte ich sie sehen , bevor
ich heute Nacht zur Ruhe ging, war es
ja doch vielleicht zum letztenmal ! Sie
schlief fest, wie mir Priscilla sagte. Noch
einmal mußte ich dieses schöne Antlitz
schauen , um sein deutliches Bild mit mir
zu nehmen viel tausend Meilen weit !

Ich schlich die Treppe hinauf und trat
in das Zimmer . An ihrem Bette stehend ,

schaute ich mit tränenverschleierten Augen
auf mein Weib, welches doch nicht mein
Weib war, und kam mir vor wie ein
Verbrecher, wie ein Heiligtumsschänder ,
so wenig Recht hatte ich , das wußte ich
wohl , in diesem Zimmer zu sein . Ihr
blasses reines Gesicht , für mich das
allerschönste auf Erden, lag auf dem
Kissen , ihr Busen hob und senkte sich
unter ihren regelmäßigen Atemzügen.
Schön und weiß wie ein Engel sah sie
aus , und ich schwur mir , als ich sie so
ansah , daß kein Menschenwort mich an
ihrer Unschuld zweifeln lassen solle . Den¬
noch wollte ich nach Sibirien gehen .

Für das Recht, meine Lippen auf
die ihrigen zu drücken , sie mit einem Kusse
erwecken zu dürfen , zu sehen , wie die
langen dunklen Wimpeln sich heben und
ihre Augen in Liebe für mich strahlen
würden , hätte ich Welten gegeben . Selbst
so wie es war , konnte ich mich nicht
enthalten, sie sanft auf die Schläfen zu
küssen , gerade dort, wo ihr weiches dich¬
tes Haar anfing . Sie regte sich im
Schlafe , ihre Augenlider zuckten und ich
entfloh wie einer , der bei einem Ver¬
brechen ertappt wird . Am nächsten
Tage war ich Hunderte von Meilen
entfernt und meine Seele war wieder
stärker. Wenn ich , sobald ich Ceneri
gefunden hatte — wenn ich ihn überhaupt
jemals erreichen sollte —, entdecken würde ,
daß Macari nicht gelogen habe, daß man
mich zum Narren gehabt , überlistet , miß¬
braucht habe , würde ich doch den häßli¬
chen Trost der Rache haben . Ich konnte
mich dann an dem Unglück des Mannes
weiden, welcher mich betrogen und zu
seinem eigenen Vorteile ausgenützt hatte.
Ich sollte ihn sehen , wie er sein elendes
Leben in Ketten und Erniedrigung dahin¬
schleppte , sollte ihn sehen in der Sklaverei,
gepeitscht und mißhandelt . Und wenn
dies selbst der einzige Lohn war, den ich
ernten sollte, so würde er mich doch für
meine lange Reise entschädigen. Viel¬
leicht war in Anbetracht alles dessen,was vorangegangen , und meiner gegen¬
wärtigen Angst und Furcht dieser unchrist¬
liche Seelenzustand bei einem gewöhn¬
lichen Adamskinde nicht unnatürlich .

(Fortsetzung folgt.)
Als die beiden fruchtbar

ften Apfelsorten , die es überhaupt
gibt , werden in der neuesten Nummer
des „ Praktischen Ratgebers im Obst- und
Gartenbau " die Sorten Lord Grosvenor
und MankSapfel empfohlen, — 4 jetzt
17jährige Pyramidenbäume des Lord
Grosvenor haben , wie Freiherr von Sole¬
macher berichtet, noch niemals versagt ,
sondern in jedem Jahre voll getragen ,alle Jahre sichere Ernten , im letzten Jahre
jeder Baum über 2 Zentner. Aehnliches
wird über den Manksapfel berichtet. Alle
Fachleute sind einig , daß die Fruchtbar¬
keit dieses Apfels eine ungeheure ist . —
Beide Sorten sind ausgezeichnete Wirt¬
schaftsäpfel, aber auch noch gut für die
Tafel. — Die Nummer mit diesem Ar¬
tikel sendet das Geschäftsamt des Prak¬
tischen Ratgebers in Frankfurt a . Oder
gern aus Verlangen kostenlos zu .
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GcrLmb ach .

Konkurs - Ausverkauf .
Im Konkurse über das Vermögen des Matthäus

Decker, Kaufmanns hier , findet im seitherigen Geschäfts¬
lokale ein fortwährender Ausverkauf des reichlich
sortierten gemischten Warenlagers zu bedeutend herabge¬

setzten Preisen statt .
Das Lager besteht u . A . in :

fertigen Herren«, Jünglings «, Confirmanden« und Knabenan«
zügen, Joppen , Arbeitskleidern , Tuchen, Cheviots , Kamm «
garntuchen, Buxkin, Halbtuchen , Baumwollzengen , Damen¬
kleiderstoffen , Bettzeugeu , Futterstoffen, Besatzartiteln , fertigen
Hemden und Trikotagen, diversen Wollwaren , Kravatten ,Glas « nnd Porzellanwaren u. s. w .

Die Besichtigung des Lagers ist jederzeit gestattet.
Den 28 . März 1904 . Konkursverwaltung .

Wildbad .
Den geehrten Damen von Wildbad und Umgebung zur gefl . Nach-

richt, daß ich die Filiale meines

Damenhut -Gefchäfts
wieder eröffnet habe . — Große Auswahl garnierter Damenhüte in
allen Preislagen , worunter persönlich in Paris eingekaufte Modelle .

Stets Eingang von Neuheiten , große Auswahl in modernsten
Schleiern . Reparaturen werden geschmackvollst und pünktlich ausgeführt.

Varl Idodss .
König- Karlstraße 68.

Schüßen Verein Wildbad .
ZvILQtAs » ÄSN . 1 . DLsÜ

findet das

Schltz- ». PmsWch «
in bisher üblicher Weise statt .

Active und passive Mitglieder sind freundlichst
eingelaoen.

Das SchützenrneisteramL .

?korideim , iWMti» 20.

au/ a//sa t>sse/ ?/s/<tsa ^ U»s?s//UNASN̂
Von ^ .ntoi 'itstsn sniprokrsn sl »

WnLÜgUoLa » Lrittsr x,sxssr> Lraxfsn -,Msssn - nnci

Ssr -orstsinsn L p̂nircker, Löln s .

stldnsdkllßiiükr
fast neu ist zu verkaufen. Von wem sagt
die Expedition .

voll >1 . klLULsr , MllOllbürZ
'

Unterzeichneter empfiehlt sich in der
Behandlung kranker Zähne . Einsetzen
einzelner Zähne sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältigster Bedienung .

Sprechstunden in Wildbad :
jeden lVlonisZs !>I soll mittag
imtzause des Herrn Biickermstr . Bechtle
Hauvtstr . Nro . 8 « .

Jul . Klauser , Zahntechniker .
Ein hübsches kleineres

MUZ
mit Gärtchen an der Parkstraße ist auf
l . Okt. d . I . zu vermieten . Zu erfragen
in der Expedit , d . Bl .
ooooooooc > ooooa ^Q
0o
0
0
o
0

Wein -Kandlung
von

Vkr . Lswpl
empfiehlt ihr großes Lager reingr -
haltener in- u . ausländischer Weine
in allen Preislagen .

looooooooooooo

ooooo
0

Kaffee geröstet
Pr. Pfd . 8 «, 10 «, 12«, 14«, 1««,18 « , 2«« Pfennig

empfiehlt
O . l- in 6 snbsr §sr .

tz Sämtliche Z

8 Heilkräuter. Z
Z Husten - uuä
Z Luturrkmittei,
ß lluusiuittel Z
§ empfiehlt ^

ß vraKsrik L. Heiaen. s
Empfehle

l- Krängen
per Stück zu F und 1 « Pfg .

LIulllsntLa .!,
Delicatcsfenhdlg.

Abstäuber
und

8 ek^ äinme
in allen Sorten und Größen empfiehlt

Daniel Treiber.
Telephon Nr . 33. Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad .
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